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Referat 9 
 
Nitza KATZ-BERNSTEIN, Bülach 
Anja SCHRÖDER, Bochum 
 
„Hilf mir zu erzählen!“ 
Das Zuhören als therapeutische Kompetenz 
 
 
Als Therapeutin bin ich immer auch ein Kommunikationspartner. Ohne zu wissen, ganz 
intuitiv, gestalte und beeinflusse ich die Sprachmotivation und -leistungen des Kindes. Nicht 
nur die Säuglings- und Hirnforschung haben die ko-konstruktive Kraft der dydadischen 
Kommunikation entdeckt – sondern auch die Diskursforschung aus der Linguistik.  
Bei der Betrachtung kommunikativer Fähigkeiten soll es hier nicht um die Analyse einzelner 
Spracheinheiten wie grammatischer oder semantischer Kompetenzen gehen, sondern um 
die Organisation von größeren Zusammenhängen wie sie für das Erzählen nötig sind.  
Statt das Produkt – die fertige Erzählung - zu untersuchen, richtet sich der Focus auch auf 
die Interaktion als gemeinsamer Prozess zwischen Erzähler und Zuhörer. Dabei bietet der 
kompetentere Interaktionspartner deutliche Hilfestellungen an, um die Produktion einer 
zusammenhängenden Geschichte zu gewährleisten und dabei auch die Kompetenzen des 
erzählenden Kindes zu unterstützen und auszubauen. 
In den letzen Jahren haben wir im Sprachtherapeutischen Ambulatorium der TU Dortmund 
diese Entdeckung ernst genommen, diese in Therapie- sowie in Forschungsprojekten 
erprobt und konkretisiert. Bei Kindern mit unterschiedlichen Störungsbildern wurde der 
Einfluss des Zuhörers untersucht und reflektiert.  
In diesem Referat werden wir die Bedeutung des Sprachtherapeuten in der Rolle des 
Zuhörers aus unterschiedlichen Perspektiven entdecken helfen... 

- als Impulsgeber für den Spracherwerb, 
- als Diagnostiker und 
- als Mitgestalter von Erzählungen. 

 
Dieses wird anhand der interaktiven Erzählfähigkeiten konkretisiert und veranschaulicht. 
Dabei wird gezeigt, welche Arten der Zuhörerunterstützung unterschieden werden können 
und wie eng diese mit den Erzählleistungen des Kindes interagieren. 
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